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Ailgemeine Ubersicht und Literatur. 

Im NW Teile der inner-en Reihe der Karpathen erheb"t sich 
das im Zobor-Berg kulminierende Tribecs-Gebirge. Der aus 
krystallinem Gestein bestehende Berggrat zieht sich in SW-
NO-licher Richtung am lihkei ► Ufer der Nyitra dahin, wáhrend 
die Zone der mesozoischen Sedimente, welche den krystallinen 
Kern als ein Mantel bedecken, sick gegen NO ausbreitet. In SO-
und NW-licher Richtung niacin ein gewaltiger Randsturz einer-
seits dem krystallinen Kern, anderseits der Verbreitung der 
Gesteine der Sedimentzoné ein Ende. 

Nadi diesen Bruchlinien kommt ein von jüngeren Forma-
tionen gebildetes Terrain, die Sediménte des mediterranen 
Meeres and die miortinen -w.ulk.nischen Produkte; die Laven, 
Brekzien and Tuffe, welch'. léfzéi-e,,.die bald sanft abfallenden • 
Lelinen, bald steil, mit felsigen Seiten emporragenden Berggrate 
aufbauen. 

. Hier, am Rande dieses tertidren Beckens, neben dem öst-
lichen grosser Randbruch des Tríbecs liegt, von Kistapolcsány 
and Aranyosmarót nordwtirts, die Ortschaft Fenyőkosztolány, 
deren ausserordentlicb interessant aufgebaute Gegend ich, 
infolge der, hoffentlich provisorisch€n, tschechischen Besetzun.,r, 
persönlich, leider, nicht mehr aufsuchen and durchforschen 
konnte. Die untersuchten Gesteine stammeri aus der Sarnmlung 
(vom Jahre 1918.) des Herrn kön. ung..Sektionsgeologen Dr. 
J ►i l i u s V i g h, der mich mit der wissenschaftlichen Bearbei-
tung dieser Gesteine betraute, wofiir ich ihm .auch an dieser 
Stelle Dank sage. Samtliche Daten, beziiglich der Verháltnisse, 
miter welchen diese Gesteine vorkommen, sowie die in der 
Dissertation vorkommenden chemisclien Analysen stellte mir 
ebenfalls Herr V i g h zur Verfügung. leli sere mich veranlasst, 
dies vorausgehen zu lassen, schon aus dem Grunde, um wáh-
rend der ausführlichen Verhandlung die fortwáhrenden Hinweise 
vermeiden zu können. 
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DÍeses Gebiet ist eine Uferpartie des grossen tertidren  
Beckens. welshes in] Miozdn die (legend des heutigen Sajótales,  
sowie des Mátra -, Cserhát-. Börzsöny-Gebirges umfasste und  
lessen Btichtc;n weit in die. \Iet tiefrtngen zjvisclzen den Gehirgen  
vordrarzgcn und dadurch giinstige Gelegenheit zur Bilclung der  
Kohler)lager geboten haben.  

linger urngrenzt, umfasst das Sarnmelgebict der Gesteinv  
die Uiugebung der Ortschaften Venyökosztolány, Módos, t:bedec  
(()bice), Maholány (Mahulince). Nagyülés (Nagylehota),  azt 
beiden Ufern der Zsitva. es gehört also zu  -dem _grosser ► tertidren,  
mit Eruptiven, Tuffe ► t und Brekzien bedeckten Gebiet am linkezi  
Ufer der Zsitva, dessert höclister Punkt der 901 M holie Inovec  
velky 1st. Dieser Berg erhebt sich steil aus dem Tale der Zsitva  
und seine Masse besteht vorwiegend aus dunl:len Pyroxen-
andesit-Blöcken. deren' Zwisclienranne vox' Brekzien, Ttiffen  
und am IZande von jiingeren Sedimenten ausgefiillt sind. Den  
grüssten feil des oben umgrenzten (iebietes bedecken gleich-
falls, eruptive Brel<zien und Tuffe, welche von zerstreuten  
Andesiteruptionen clurchbroclien wurden, wodurch Lavenströme.  
Deeken. séltener Keg-el eingeschaltet wurden.  

Seine beiden Iauptwasseradern sind: die Zsitva und  
N lboka. 1lervorragencie Punkte sind: am rechte ► i Ufer der  
Zsitva der Celar (506 M), Kralovszky-vrlt (478 M), Uherello  
(45 M): am linken Ufer dei -  Zsitva: der Ilradistje (440 M),  
Cerov-vrh (545 M). Staubrl< (Steinberg, 720 M), deren llöhcn  
s ~inuntlich tus Andesit. hezw. aus dessen A_ggglomeratcn und  
Tuffen aufgebaut  

' Unser Gebiet ist. int (iegensatz. zu den östlich liegenden  
(icgendcn .geologisch noch nicht durchforscht curd kartiert. 'felt 
fand nur llinweisungen bel den Beschreibern der benachbarten  
Gebirgen.' 

Die iiitt:ste Mitteilung, welche auch die Gesteine des sicli  
üt der Riclttung von „Kis 'rapolcs_á n'` dalcin zielzenden Ptacsnik-
zuges erwahnt, ist cite .  von Be ti d a n t,'), der in seiner Karte  
die mannigfaltigen Andesitarten des konzpliziert aufgebauten  
(iebietes mit erstaunliclier Sicherheit nnterscheidet. Seine petro-
grapltischen Definitionen sind jedoc }i grüsstenteils^ veraltert.  

') 13 e  n  d a n  - t : Vo>•age minéralogique ei réologigtie en Non;ri é, 1 422 .  

Bd. I. P. 249.  
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Nach D. S t ú r-) wird die Masse des Ptacsnik grössten-
tells von groben Tuffkonglomeraten gebildet, die durch ande-
sitischen Bindestoff verkittet sind. Nach seiner Ansicht breitete 
sich der meistens dunkelgraue, basaltartigé Andesit in unregel-
mdssiger Verteilung fiber diesem lockeren Tuffmaterial aus. 
Er gibt aber die Gesteine dieses Gebietes betreffend keine aus-
.fiih,rlichere Beschreibung. 

F o e t,f e r 1 e 3 ) erwdhirt auch die nördlich von Aranyos-
marót ;gelegenen „Kosztolányer" Kohlenflötze, die tinter dhn-
lichen Verlidltnissen, von „Trachytforrnationen" umringt, vor-
kommen, wie jene im Kohlenbecken des oberen Nyitratales. 

v. R a till' b.eschreibt die Umgebung von Selmec ein-
gehender und hebt hervor,. dass die tertidren Eruptivgesteine 
diese,r Legend Rhyolithe und Andesite sind, die von reichlichen 
Konglonleraten und 'l'uffen begleitet werden, und sick auch west-
lid] von Selmec welter verfolgeri lassen. Mit den Gesteinen 
beschditigt er slob jedoch hauptsdchlich nur von _praktischern • 
Gesichtspunkte.' 

J: v. Szab (5s) beriihrt in der Geologie von Selmec auch 
die Andesite des Ptacsnik und seiner siidlichen Ausldufer -  in - der 
Richtung gegen Kistapolcsány, die er bezüglich ikres Alters 
jenen von Selmec gleichstellt. Sein Werk ist eine reiche Fund-
grube von Daten' fiber die Petrographie der Andesite und fiber 
die Chronologie ihrer l.ruptionen. 

. F. F. v. A nrd r i a n°) beschreibt den lnovec velky geolo-
gisch und petrographisch ausfiihrlicher. Diesel Gebiet besteht 
nhch ihm vorwiegend aus ,  Andesiten, dié ' Sedilnente spielen -
darin verhditnismdssig nur élne: kleine Rolle. Er erwdhnt, dass 
an der östlichen Seite die Zwischenrdume der Andesitmassen, 

2) D. S t u r: Geologische Uebersichtsaufnalime des Wassergebietes 
der Waag und Neutra. Jahrb. d. k. k. geol. R.-A.. 1853 =  Wien. 

") F. F o e t t e r 1 e: Das Vorkommen, die Produktion und Circulation • 
dés min. Brennstoffes in der österreich-ungarischer: Monarchie im Jahre 
1868. .Iahrh. d. k, k. geol. R.-A. 1870. Bd. XX, p. 65. 

") G. v. Rath: Vortrdge und Mitteihumgen.• Sitzb. d. Niederrein. Ges.- 
f. Natur und Heilkunde in Bonn, 1877-78. 	• 	 . 

5) Szabó  József: Selmecz geológiai viszonyainak előzetes ismer- 
tetése. M. Tud. Akad. kiadv. XV: 3 kötet, p. 9. Budapest, 1885. 

F. F. v. A n d r i a n :. Das siidwestlicli'e Ende des Schemnitz-Krem- 
qitzer Trachytstockes. -  Jahrb. d.. k: k. geol: R.-A. XVI. 1886. 
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nacii S t a c h e und Paul von Konglonneratc'n und Tufíen aus-
gefüllt warden, die sicli .irt Westett als viel schnlfilerer Sawn 
in die (legend von Kistapolcsárny und Fenyííkosztolány lrinüher-
ziehen. • 

Die Ungarische Montan-Iudustrie Zeitung') beschfiftigt 
sicli von bergnifinnischern Gesichtspunkte mit der (.legend von 
Fenyfíkosztolány und I:bedec. und konstatiert. Bass die bier 
beíindlichen Kohlenflíítze zwischen den Andesiten und ihren-
Tuffen lagern. Mich dent Ahsclllusse der Kohlenhildutng erfolgten 
jedoch neue kruptionen, wodurch die Kohlenflötze in direr ruhi- 
gen. horizontalen Lagc gestört mid angebrannt warden. Die 
Daten sitid vom Gesichtspuiikte der Minengeologie wichtig. 

Petrologische VerhaItnisse. 	 . 

Naclr den filteren Daten der Wiener (keologen -heziiglieli 
der geologisch reannbnlierten (iegetrd turd Hach den neueren. 
Angaben V i g h's. bedecken Brekzien and Tufie den grössten 
Tell der siidlich von Feiiyíikosztokiny zwischen der Zsitva únd 
Hlboka gelegenen (legend. Festc Andesitc ktn nrnen dazwiscben 
nur als Flecken. Lavaströtne. selten in Kegeln vor. Von deal 
.Andesiten aher licrrsclit der pyroxcnhaltigc Anrphibolandesit 
sowolrl tinter den Brekzicn and I•uffeu. als auch miter den crup-
tiven Massengesteinen vor. Die Rolle der Pyroxcnandesite and 
Biotitamphibúlandesite 1st viel klciner. 

Die (legend siidlich i enyűkosztolárry ist iiberall von dilu-
vialeni gelbeni -Ton and I'errassenschotter bedeekt. tinter dent 
an beiden Seiten des Hach Dolni Mlin fiihrenden Weges dunkel-
grauer -  Triasdoionnit zu 'Page tritt. Der 370 M hehe Berggrat 
hestcht scbon aus tafelig abgesondertem Pyroxenandesit, der 
zwischen die Bfinke der eruptive!". Brekzie gelagert ist. Am 
linken Ufer der Zsitva besteht der Hradistje selbst aus 
Pyroxenandesit, der in kleinercn Flecken auch auf das rechte 

- Ufer híniiberreicht. - Aus dens 'Dale der Zsitva gegen W fort- 

-selu-eitend, findet matt am Abhange des Uherello tinter dean gel-
ben Ton kugelig abecsonderten Biotitarnpllibolandesit,- als Han-
getndes der Pyroxenatndesithrekzien vor. Am NO-lichen Hiigel 
des. Uherello zielren siclt his in die Mille der Waldgrenze Bfinke 

') Ungariscüe Montan-Industrie Zeitung, 1894. X. y. 41 -42. 
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einer dunkelgrtiueir 1'yroxeftandesitlave mit glasiger Grund-
masse hinauf. Der westlichc, 458 M laohe Kegel. besteht atts 
Pyroxenandesit führenden Brekzien, deren tuffige Bindesubstanz 
viel Biotit und Amphibol enthült. westlichen Abhange des 
Uherel•lo .sind in der aus zcrsetzten Pvroxenandcsit hestehenden 
Brekzie, die den Boden des. Waldes rot fiirbt. Jrralcalkstein- 
stiicke anzutreffen. Dic Brekzie wird nordwiirts irrnner kleini- 
körniger und geht allniiihlig in viel Biotit, weisse und blaugelbe 
Kalksteinstiicke enthaltenden, stellenwcise kugelig abgesonder- 
ten, groben Tuff fiber. ht der Niihe von  Módos stehcn ebenfalls 
veründerte, grosse Pyroxenandesit-Bornben einscliliessende 
Brekzien an, in deneri witch perniischc 'I'onscliieferstücke zu 
finden sind. Ausserlicli stimmen diese .Brekzien mit jenen des 
Uhertllokammes volikotiimen iibereirt. 'NO-lich von Módos sind 
feinkórnigere Tuffe vorhanden; iihnlich kommen auch in der 
Wand des am Westabhange des Uherello dahinfiihrenden. Weges 
vor. Linter den lichtgraue Andesitbrekzien enthaltenden l'uffen 
kommen ini Tale des M6dos-Baches aucli'perniisclie Ton;;lint- 
niersclniefer zum Vorscliein. Von Módos- gegen Wester, um 
tilboka-'l'ale tritt irn der„ Nülie der Balnnlinie lichtgrauer. brekziö- 
ser Andesittuff auf. der sich weit naeli Siiden, geg'en Keresztúr 
verfolgen lüsst. 

• 	Ain siidliclnen Abhangc des Ulierello kornnit tiberall stark 
veriinderter• Biotitamphibolandesit rnit biinlciger Absonderung 
vor. Der doppelte Kegel des Celar wird von blauschwarzern 
glasigschlackigern Pyroxenandesit gebildet. der die Andesit- 
brekzien durchbracli und dessen breite Lavenflut darauf geflosserr 
ist. An den siidlichen Abliüngen Icornnit perrrtisclter Quarzsand- 
stein in 250-300 M breitern Streifen tinter ,den Bri;kzien zttm 
Vorschein, wührend am steilen Berggrate, den an der recliten 
Seite des vom. Gipfel kornmerden Tales erscheint, nacli den 
1 2andbruch des Grurtdgebirges, tafelig abgesonderter, glasiger• 
Pyroxenandesit vorkommt, der auch bier auf Brek.zi-etn. lagert, 
wie auf dent Kegel des Celar. Von diesen tnuiiitttlhar 
an der siidlichen Grenze des Quarzsandstcines kormit Bi:ek•i,ie 
aus grobeni Geröll in'nnalerisclien Felsen vor, in welcher viele 
l-typersthenamphibolandesit-Blócke zu finden sind. Auf dem 
östlichen Nebetikanuiie tritt tafeliger Pyroxenandesit zu "hage, der 
auch aurdeni südliclier gelegenen ltingeren Karnme auftat.icht. 

s 
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Der im Steinbtuch unweit des 308 M Kammes ersch lossene 
Biotitamphibolandesit wurde d irch den Einfluss der Athmo-
sphaerilien stark zersetzt. In dem rechtseitigen, von óben gerech-
net zweiten Nebentale des tiefen Grabens, der sich an der öst-
lichen Seite des 366 M Kammes befindet, 1st dunkler, tafeliger 
Pyroxenandesit vorhanden, welchen eine grobe Brekzie mit 
vielen Nypersthenamphibolandesit-Klötzen bedeckt. Im oberen 
Abschnitte des Grabens, oberhalb der Biegung in einer Höhe 
von ungeführ 310 M ist dunkelgraue, glasige hypersthenánde-
sitlava sichtbar, darunter aber, unterlialb grosser. Massen von 
Schutt und gelbem Ton erscheint feiner Biotitamphibolandesit-
Tuff. In dem östlichst gelegenen kleinen Graben bildet der anste-
hende Biotitamphibolandesit steile Felsenwdnde. Der Biotit-
amphibolandesit wird in den Steiitbrüchen zwischen den Küm-
men 366 M und 308 M, sowie zu Füssen der 308 M Anhöhe, da er 
fest ist und. sich leicht bearbeiten lüsst, als Baustein verwendet. 

• Den Kralovszky-Kamm bildet in seinem ganzen Umfange 
viele Pyroxenandesitblöcke enthaltende, grösstenteils verwit-
terte Brekzie, mit reichlicher tufföser Bindesubstanz. Siidwürts 
vom Gipfel , ebenso wie helm Celar, bedeckt der Schutt der 
Perm-Untertriasreihe in grossen Flecken die Oberfkiche und 
dieser Schichtenkomplex zieht sich in mannigfaltiger Ausbil-
dung gegen Westen, in der Richtung von Keresztsír bin.: 

Am Fusse des 366 M Kammes, an der •rechten Seite des 
Zsitva-Tales kings der Landstrasse, zwischen Papierna und 
Ebedec, zieht sich ein, Pyroxenandesit-Stücke enthaltender 
zusammenlidngender Brekzienzug gegen SW. Als Idangendes 
dieser Brekzie tritt an mehreren Stellen die blaugraue tafelige 
Pyroxenandesit-Lave auf, die in ikrem oberen "Tile rostbraun, 
zersetzt und porös, im unteren hingegen frisch und kompakt 1st. 
Ldngs der Wegstrecke ist es in mehreren Aufschlüssen zu 

-beobachten, dass umnittelbar oberhalb der Pyroxenandesitlave 
ein, an der Oberfldche verwitterter, manchmal ganz in Sand 
zerfallener Biotitamphibolandesit mit seinem Tuffe erscheint. 

Unmittelbar über Fbedec, in der Mlle der Zsitva-Brücke, 
verschwindet die Pyroxenandesit-Lave in der Tiefe und dariiber 
tritt eine Biotitamphibolandesit-Brekzie mit einer Bindesubstanz 
von feinerem• Glastuff auf. In der Ndhe der Miihle taucht auch 
diese unter und im Anschlusse darauf folgt ein kugeliger Biotit- 
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amphibolandesit, welcher diinncre und dickers Mi 	seiner 
feineren und gröberen Tuffe hedecken. Um 27.3 M bildet Biotit -
ampleibolandcsit die Wand des Tales und erst in ciner_ Höhe 
von 296 M erscheint wieder dunkler Pyroxenandesit, iiber wel-
clieni auch bier Biotitampliiholandesit-Tuff in klcinen Flecken 
auftritt. Nordüstlich von Maluklny, in dere  Heinen Steinbruchc 
bei der zweiten Zsitva-Briicke kotirmt nocli einmal blaugrauer 

yroxenandcs.it zcnn - Vorscliein, der nach den Beobachtungen 
von Vigil ein liypabissisclier Stiel zu sein sclieint. Die tiölieh 
und die flachen Bergriickerr sind alter iiberall von diluvialein 
elbem To und Schotte,r bedeckt.. 

Am linken Ufer der Zsitva ist Pyroxenandesit vorherr-
schend. •nur ire zerstreuten Flecken erscheinen Biotitamphibol-
andesite bezw. ikre Mischungstypen. Nordwdrts von Obieka -
u nta. siidlieh von den Kegein des Bocc (694 M) und des Stanbrk 
(720 M) ist ein Pyroxenandesit mit vielen Biotit und Amphibol-
Krystallen am schmalen Kamrne des Za-Zenrjanu (642 M) his 
Nagyfilés ist anstehender, an der Oberfldche verwitterter, weiss-
grauer Biotitarnphibolandcsit zu finder. 

Petrographische Beschreibung. 

I)as in  Rude stettende Gebiet ist also ausser den erwdim- 
ten iltcren Sedinienten fast in scinem ganzen_ Urnfange von 
Andesitarten, bezw. deren Brekzien und 'I'uffen'vott niiichtiger • 
Masse und Ausdehnrmg hedeckt, welche icli anf Grunde ineiner 
Untersueliung-en in drei (iruppen 'einteile: 	• 

I. Biotitamphibolandesite. II. l'yroxcnandesitc: Ill. Andc- 
si ttt.ffc. 	 . 

L Bfotitamphibolandesite. 

I)iese spieler in der. (legend von Feuyéikosztolany eine 
g rössere Rolle , als die Pyroxenandesite. •  Die in. diese Gruppe 
gehörigen Gesteine erscheinen an den s_tidlichen und östlichen 
Abli ingen des Uherello-. und an der Slid leln ie des Kralovszky- 
Celarkarnmes gewöhnlich die Andesitbrekzien und 'I.'uffc dnrcli-
brechend. rest). in derén "Begleitnnug. ' 

In kieineren Flecken kommen sie Hoch am linken Ufer der 
Zsitva vor, auf deuu zwischen Troves velky und  Stanbrk gelc- 

6* 
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genen flachen Grate, vom Boce (699 M) südwdrts, westlich von 
Ujbányahuta, sowie auf dem Za-Zemjanu-Kamrne (642 M). 

Auf Grunde der Association der porphyrischen femischen 
Mineralien, ihrer Anwesenheit oder Abwesenheit lassen sich 
diese Gesteine ganz gut in Urrtergruppen einteilen, innerhalb 
deren das Vorhandensein von praeexistierten 'Mineralien stufen-
weise ineinander übergehende Mischungstypen hervorbringt. 

Leichterer Übersicht und Behandlung halber bespreche ich 
letztere in Appendixen nach den 1-iaupttypen. lhre Gruppierung 
gestaltet sich demnach wie folgt: 

Biotitamphibolandesite, denen ich, als Appendix, die • 
wenig Biotit enthaltenden Amphibolandesite anschliesse. 

Biotitamphibolandesite mit Pyroxen, die in zwei Unter-- 
gruppen zerfallen:  

Biotitamphibolandesite mit Hypersthen und Augit. 
Biotitamphibolandesite mit Hypersthen, zu welchen ich 

auch die wenig oder  keinen Biotit enthaltenden I-Iypersthen- 
amphibolandesite rechne, die weit verbreitet sind. . 

1. Biotitamphibolandesite. 
Wie wir schon in der petrologischen Beschreibung gesehen 

haben, kommen die Glieder der Normal -Typen in kleinster 
Masse vor. I-lieher gehören die an der östlicheri Seite des Uhe- 
rello in dem rechtsseitigen kleinen Nebentale der Zsitva, -  sowie 
am S- und SW-Grate des Celar vorkommenden Andesite. 

Das sind teilweise verdnderte, grüngelbe Gesteine Mit 
bi:inkiger oder kugeliger Absonderung, in welchen die fluidale 
Anordnung der Feldspate auch makroskopisch deutlich sichtbare 
Streifen verursacht. Die Umrisse der Feldspate sind in den ver- 
dnderteren Gesteinen kaum sichtbar, an ihrer Stelle erscheinen 
kalkige-kaolinische Flecken. Von den femischen Einsprenglin- 
gen sind . 2-3 mm. lange Amphibolsdulen und 1-2 mm. mes- 
sende, gldnzende, in den Andesiten des Celar-Tales bronzfdrhige 
Biotitplatten erkennbar. 

In ihrer hypokrystallinen Grundmasse ist isotropis Glas 
vorherrschend, welches sich in kleineren und grösseren Flecken 
nachtrdglich umkrystallisiert hat. Die Produkte der Umkrystal- 
lisierung sind manchmal an Sphaerolithe erinnernde Feldspat- 
flocken und das Licht schwach brechende Quarzinfasern, 
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zwischen welcher' Globulite und LOngulite vorkommen. Per: 
litische Absonderung ist ziemlich htiufig. Die fluidal angeord-
neten. Mikrolithe umgeben die Einsprenglinge bisweilen als 
strahlenförmiger Rahmen. lire Grösse nimrnt in der Nühe der 
Einsprenglinge zu, sie sind dort auch leichter zu erkennen. 
Einen grossen Teil derselben bilden Feldspatleisten,• die das 
Licht stürker brechen, als das Glas der Grundmasse, mit . Extinc- 
tión von 4"-16°. Sie zeigen mitunter Zwillingslamellen. Die 
farbigen Mikrolite sind meistens zersetzt mid an ifirer Stelle 
erscheinen chloritische-limonitische Flecken. 

- Unter den porplryrischen Mineralien spielen die zerbröckel-• 
ten, absorbierten, selten idiomorphen Feldspate die vorherr-
schende Rolle, die sich nach eins,rehender optischer Untersuchung 
'l.umeist als der Labradorgruppe zugehörig erweisen, doch 
kommt manchmal auch Oli.goklasandesin vor. sind die 
aus 4-6 Individuen zusammengesetzten polysynthétischen Albit- 
zwillinge, zu welchen sicli solche nach dem Karlsbader .  und 
Periklingesetz nur selten gesellen. Die zonalen Plagioklase sind 
immer regelmdssiger isomorpher Struktur. In] Allgemeinen ent- 
halten sic wenige inschlüsse. Am htiufigsten ist tinter diesen 
die schlackige Grundmasse und unbewegliclie Gasblasen ent- 
haltendes Glas. Viet seltener sind die diinncn Apatitnadeln, win- 
zige Biotitfetzen und Magnetitkörner. Die. Anordnung der Ein- 
schlüsse zeigt in .vielen Fdllen eine gewisse Regclmdssigkeit: 
die Gaseinschlüsse erscheinen gewölmlicli Iüngs der Spalt und 
Risslinien, die schlackigen Grundrnassepartikeln ordnen sich 
dagegen am hdufigsten in _Zonen ; die Peripherie der, Krystalle 
ist irnmer frei von Einschliissen.  

Von den femischen Mineralien sind Lii.olil und Hornblende, 
beildufig in gleicher Menge vorhanden. Der Amphibol ist selten 
idiomorpli. nur in - den Uherelloer Andesiten finden wir liings- 
gestreckte, wohlerhaltene Prisrnen. Hire Um,risse sind aber auch 
bier infolge der magmatischen .Resorption zerfetzt. Vorwiegend 
ist in 'alien der. manchmal 2 mm. lange, braune Am-phibol, den 
die Limonit-Infiltration nachtrüglich rotbraun fdrbt. Wenig grti- 
nett Amphibol fand ich in den. Andesiten des Celar-Tales. Als. 
Einschluss ist hdufig Magnetit, seltener Apatit und Zirkon vor- 
handen. Als Produkt direr ZersetzunL erscheiiien gewöhnlich 
Chlorit-Arten in winzigen Schuppen; in einigen Fülien erwiesen 
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sich diese, als gelblichgri.inér Permin, mit anomaler lavendel-  
blauer Doppelbrechungsfarbe. Das Innere der Krystalle ' fülit  
ausser Chlorit noch Calcit, Magnetit aus. so dass der  
orsprüngliclie Arnphibol manchmal nur als Relikt auf dc-m l lande  
zu rücl:blieb. 

Die Farbe des Biotits ist im frischetr Zustande  ~ilbratul. 
im zersetzten rotbraun, seine Metallisierung ist oft so wen vor-  
gescliritten, class er vollkornmen undurchsiclitig wird. Seine  

Form ist, infolge der Iiochs,rradigen magmatischen Resorption,  
schlecht. Der P.Ieochroismus der frischesten Platter: n 6  und  
n,,, kaffeebraun, n ,, strohgelb. Seine Finsliliisse sind Magnetit-
körner  und  winzige Apatit -Prismen.  

Von akzessorisclien Bestandteilerl Icotmnt Apatit in abec-  
rurldeten, zerbröckelten Krystailen vor. Magnetit ersctleint zer-  
streut, manclnnal in 0 .2-0 .4 num. langen Oktadern, gewöhnlich  
mit rotgelbern Limonitsaurn. 7_irkon zeigt sieti wasserlclaren  
Krystallsplittern. Hie und da fand icli auch pmarz in unregel-  
Inassigen, zerSprtingenen KOrilern, selten In klemen KOI ner-  
grtippen.  

Von diesen Gesteinen I'terscheideri sich nor durcli die  
minimale Menge des Biotits diejenigen Andesite, die auf der  

südöstlicliert Seite des Uherello, im rechisseitigen kleinercn  

Nebentale der Zsitva vorkornnien.  
Es sind verfinderte Gesteine mit bfinkiger Absonderung.  

Nadi-der Ansiclit- Vi ~hs sind sic fiusserlich mit den zum Haupt-  
tyt) gehörigen, zu (irus zerfallenden Andesiten der Nacllbars-  
tfiler identisch. . 

I1elJgraue, stellenweise etwqis griinliclie Gesteine, iii hirer  
dichten, glasigen Grundmasse  seben  wir tnitergeordnet kaoli-  
nische Feldspate, glanzlose Amphibolprismen und zerstreut  glinl- 
mernde Biotitschupperí.in liöclistens 2-3 mm. inessenden KrYs-  
tfillclien. Kalkig-kaoljnisclle Zersetzuhgsprodukt sind  hüufig. 

Sie stiinmen -mit dern Haupttypus darin i.ibcrein, class der  
grösste "I'eil ihrer durch hellgrünert Chlorit infiltrierten Grtuid-  
masse aus isoh'opern . Glase besteht, in welcher' die Feldspat-  
rnikrolithe, dies unvollkornrneren Krystallgebilde der farbigen  
Mineralien und opake Magnetiticörner  chic sehr scliöne fhü'dale  
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Struktur hervorbringen. Die nachtrtigliche Umkrystallisierung 
der glasigen "Tile ist geringfügig. 

. Die Feldspate dieser Gesteine gleichen dem des Yiaupt- 
typus, . nur sind sic ein wenig basischer. Sic gehören bisweilen- 
der Labrador-Bytownit-Reihe an. Von den farbigen Mineralien 
spielt der grü.ne Amphibol. schon eine etwas• kleinere Rolle wie 
im Normaltyjn.is. Den, in Umwandlung-  begriffenen braunen 
Amphibol umgibt rnanclumal Eisenerz, als dunkler Rahmen, doch 
entstand daraus auch grasgriiner Aktinolith in Form zu cinander 
schiefgestellter Nadeln, zwischen denen viele Magnetitkörner 
und zerstreut Calcitkrystalliragmente zu finden sind. • Biotit 
kommt in einzelnen, ianglichen, Fesorbierten Platte]] vor. ' Sein 
Pleochroismus ist sehr stark: •fast schwar'z, n,,, braun, .n l, 
helltabakgelb. Seine Magnetitisierung ist hochgradig. Zufolge 
mechanischer Deformation zeigt er in vielert Fállen biinderartige 
Zersplitterung. - 

2. `l'yroxenhaltige Biotitumphibolandesite. 

 'a) Biotilamphibolandesite mit  Augit und tlyperstlien. 
I)iese kotnmen teilweise auf der rechten und linken Seite 
des Zsitvatales, am Fusse des Hradistje-Abhanges; teilweise 
in dem Steinbruche des vom Cedar ,  si.idlich gelegenen. 308 M 
hohen Beiggrates und auf dem zwischen hnovec-velky und 
Stanbrk gelegenen lllchen Grate. 

Es sind dunkelgraue ;  an der Oberflüclie verwittérte Ge- 
• steine: In Hirer dichten, glasigen Grundmasse treten Einspreng- 
linge_ untergeordnet auf, deren 'l:: Feldspate, 'Ís aber farbige 
Minerale sind. Die grössten Feldspate (0 .6 cm.) kommen in den 
Andesiten bei Nagyiilés vor. lm Allgemeinen sind es grauweissc, 
hvpidiomorphe, zumeist verwitterte Prismen, auf welchen gliin- 
zende Spaltflachen nur in . den frischeren Gesteinen zu finden 
sind. Von den farbigen Bestandteilen sind in den Gesteinen des 
tlradistje-Abhanges nur 1 -3 mm. kurz<iulige, schwarze Pyro- 
xenkrystalle; in jenen am rechten lifer der Zsitva sind .maricli 
mal 0•5 cm. -lange, veründerte Amphibolprismen und • ühnlich 
grosse Biotitplatten mit freiem Auge waln-zunehmen. Erheblicli 
kleiner, jedoch frischer sind die Amphibole der Andesite vom 
Nagyülés, in denen auch der Biotit und Pyroxen leichter zu 
erkennen ,sind. 
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lhre Grundnrasse ist hypokrystallinisch, mit betrdchtlichen 
Mengen eines hellgrauen strukturlosem Glases, 'velches in den 
Andesiten worn Nagyfilés öfters iii Mikrofelsit iibergeht, mit 
flockigen Feldspatkrystallgebilden and verschwommenen SpNi-
rolithen. ihr Okis ist in hohcm Masse umkrystallisiert and zwi-
schen den AnWiufungen. der entstandenen Feldspatflocken liegeu 
kleine Ferritkörner and Mikrolithe farbiger Mineralien. Die 
Grösse der Feldspatmikrolithe sinkt n ianchmal his zur Grenze 
der Bemerkbarkeit, in anderen llen sind sic besser entwickel-
ter and bringen eine sehr schöne fliridale Struktur Iiervor. Unter 
den grösseren Mikrolithen linden sick hdufig Doppcizafillirige, 
deren Extinction höchstens einige Grade betrdgt. 

Die Form der Feldspateinsprenglinge ist nur setter' kilo-
niorph, gewöhnlich sind es bröckelige. zersprungene Prismeii, 
tinter welchcn 4--5--6-faclie Alhitzwilliuge sehr hfiufig sind;-
viel seltener ist der Karlsbader and Periklinzwilling. Meist gchö- 
ren sie zur Labradorit-Reihc, aber imtcrgeordnet komrrrt aucli 
Andesin uncl Labradorbytownit vor. liiiufig ist der isomorpli- 
z hale Aufbau. lrn Palle recurrent-zonaler Struktur sind die.

•basischere 7_onen reicher an Finschlitssen. Die Loíienlinien lauferi 
gewöhnlich den KrystallfHichen parallel, dock ist die inners 
Forni zumeist komplizierter, die iussere cinfaclter. Manchmal 
ist der Übergang zwischen dcri "Loner so fein. lass ilire Extinc-
tion wellenartig wird. Als Einse muss koinunen am hdufigsten 
Gnn idmassepartikeln, Gasblasen, opake Frzkörner, grace Apa-
titprismen vor. Farbige Mineralfetzen- komrnen nur iri den PIa-
gioklasen der Andesite vow .  Nagyülés vor. l)ie grösseren intra-
tellurisehen Plagioklase sind fast giinzlicli der magrnatischen 
Corrosion, bew. Resorption zuin Opfer Befallen. 

Die auffallende frisclie and Bute Form der kleinen, jedocli 
massenhaft auftretendei Feldspate unterstiitzt die Annahnrc. 
dass diese das Übergangsstadiunt zwischen den grosser,' por-
phyrischen Feldspaten and den Mikrolithen bilden. Als Zer-
setzungsproduktc itillen Calcit,.Kaolin, Ton das lnnere der Pla-
gioklase aus; in seiner weniger ver iinderten Krystallen treteu 
diese Produkte Dings der Spaltliiiién auf. 

Von den farbigen Mineralien ist in den Andesiten vow 
Nagyiilés mid vont linkers Ufer der Zsitva der Antp/ribol vor-
herrschZ l id, desseii !welt der Vertikalaxe gestrecktc;,_an den 
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12.ündern korrodierte Prismen zerbröckelt sind : optisch geprüft- 
erweisen sie sich sümtlich als bratme Amphibole.  Die •Extinction. 
mancher Antpl ► ibolindividuen ist in Folge der Protok.lasis wellig. 
"Zwillinge nach den Querfliichen sind besonders in den Gesteinen 
des 308 M hohen Orates hüufig. Die "Zahl der Zwillingsindividuen 
bétriigt gewi)hnlich zwei, infolge gleiclizeitiger At. ► sbildung sind 
j.edoch . rnannigfache'Gruppen entstanden. Als ent- 
halten sie -meistens idiomorphe Magnetitkrystalle, gedrungene 
Apatitprismen, ►nanchrnal winzige -  Zirkonkörner. Infolge ihrer 
chernischen Zersetzung entstanden Chlorit, Calcit, Eisenerz, 
welche das hnnere der Krystalle fast giinzlicl ► ausfiillen oder 
als durilcler Rahmer ► an der Peripherie crscheii ► en..Mtinchmal 
urngibt sie ein Kranz von grasgriinen AktinoliNhnadeln. Calcit- 
kürner und. Magnetitkrystallen. 

I)er Biotit spielt eine bedeutend g-eringere Rolle als der 
Amphibol. In den' Gesteinen des Ht'adistje-Abhanges erreichen 
seine gliinzenden Schuppen manclunal sogar die Grösse von 
0•5 c ► n.; in den Andesiten vorn Nagyiilés sind aber nur seine 
veründertc. korrodierten Reste zuriickgeblieben. Parallel den .  
ausg'ezeiclineten Spaltungsrichtungen, zeigen sic eine nahezu 
LünzFiche •optische Absorption, so class ihr .Pleoehroism.is in 
dieser Ricl ► tung beinahe schwarz, s4nkrecht darauf jedoch : 
citrongelb ist. Seine Farbc geht manchmal Rotbraune 
Seine Einscltlusse sind: Magnetit, Apatit: Die hiiufige Zerspal- 
tung der .Bcstandtcile wcist auf starke rnechar ► ische Einwirkung 
bin; die Füdeu fügen sicli Hirer Lünge .nacli in die 
Riclitur ► g der Magrnabeweg'ung ei ►i, und zwisclten -die getremi- 
ttn Biinder ist die (irundmasse tief einedrungen..Die Rolle des 
Hypersthen ist nocli untergeordneter. Am hüufigsten ist er ver- 
l► iltnisrnüssig in den Andesiten vom Nagyiilés, am séltensten 
aber typisch scltön ausgebildet in den Gesteinen des 308 M 

-Kan-unes. Die kings der •ertikalachse gesh'ecicten Prisrnert sind 
durcl ► Fliichen - von Pyramiden mid Domen abgeschlossen. Z_wil- 
linge sind selten. Querverlaufende Einschnűrungen .zerteilen: 
die Krystalle béinal ► e in lose Glieder. Sein Pleocliroismus ist 
Milner charakteristisch, er .ist optisch negativ. Als Einschlüsse 
konunen darin reichliches Eisenerz, seltener. Apatitnadeln, iso- 
tropes Glas, Gas und Fliissigkeitstropfen vor. Hype-rtitlten und - 
Augit sincl. - I► iiufig parallel verwacl ► sen. In anderen Füllen treten 



im lnneren des Hypérsthenkrystallcs kleine farbÍose Augitpris-  

men mit schie.fer Extinction auf und der mit dem Hypersthen 
parallel zusammengewachsene Augit entÍiült Amphibolreste als 
Einschltisse: in diesem Falle wurdé zuerst der Amphibol aus-  
geschieden, dessen resorbierte Reste der Augit in sich ein- 
schloss. Der Hypersthen wi.irde zum Tell  mit dem Augit gleich-  
zeitig ausgeschieden und ist mit letzterein mehrfach Parallel  
verwachsen. 7_uletzt wurden die Plagioklase ausgeschieden, in  

welchen alle femischen 13estandteile als Einschliisse vorkommen.  
l)er Angit kommt gewöhnlich in runden zerbröckelten und  

resorbierten Körnern. vor. Als Einschli.isse enthült er ‘Magnetit,  
seltener Apatit. Seine Zersetzungsprodukte sind Chlórit und  
Eisenerz.   

Magnetit kommt in isornetrischen Krystallen, Apatit  

liellgrauen Prisnien vor, beide sin (' idiomorph.  - 
b) Riotitam.phibolandesite mit Hyperstlien. Ihrem Wesen  

Hach sind es ganz zusammengesetzte Andesitén, wie die  
Vorigen, der Augit fehlt,aber vollkommen, die Quantitiit des 

~rlypersthen dngegen steigt.    
Die Blöcke der Brekzien vom südöstlichen Abhange des 

Celar und vom 308 -M (irate gehören hieher. -   
Hellgraue, an der. Oberfldche verwitterte, tells poröse  

(Celar), tells dichtglasige (308 M) Gesteine. Einen grossen Teil 
der porphyrischen Mineralien vi.lden 0•5 cm. lange, glanzlose 
Feldspate, eine bedeutend kleinere Rolle spielen die 0•4 cm. 
langen, gliinzenden Am,phibolprismen und eine noch .geringere  

die dunkelgrauen Pyroxenkrystalle.  
ihre-  gelbliche, stellénweise griiiilichgraue, hypokrystalline 

Grundmasse besteht vorwiegend aus isotropem Glas, nur in .den 
Andésiten des Celarabhanges ist sie mit krystallinen Produkten 
überfüllt s0, dass die Struktur in diE holokrystalline iibergeht.  

linen grossen Tell der krystallinen Elemente bilden ldng-  

licüe Feldspatleisten und nut-  •in i:leinerer Quantitiit erschei-  
nen femische Mikrolithe: Magnetitkörner und blutrote Ndma-  
titschuppen: Die nachtrdgliche Krystallisierung dés ()lases er-  
scheint in der Form von Feldspatflocken. Chloritisch-limonitische  
Verfdrbmngsflecken haben sich in der ganzen Grundmasse ver- 

. breitet.   
. Die Fe/dspateinspreng'linge bilden zerbröckelte, gewöhnJich  



in der RicÍttung- der Krystallaxe •,a" verkingerte Prismen mit  
zerfetzten -Randern. Karlsbader und von wetligen Individuett •  
gebildete Albitzwillingre sind hiiufig. Der Art nach gehören sie  
zur Labradorit-Reihe: Lahradorit, Labradorandesin, Labrctdorby-  
ttwnit. Etwas siinre.re Glieder fand.ich nur am Rande der zona-  . 
len Feldspate und zwischert den - Mikrolitlten der Grundmasse.  
Als Einscltliisse erscheinert: Grundmassepartikehi. Gasblasen,  
farblose Glassplitter, seltener diinne- Apatitnadeln. In manclten  
Füllcn sind die Plagioklase von uttziihligen Glaseinschliissen  
netzartig durchwoben. Gelegentliclt aus_ ihrer chemischen Zer-
setzung sind Calcit, Kaolin. Ton entstanden, die das Innere der  
Krystalle oder die basischen Hüllen ausfüllen ,  w iihrend der  
üussere. sauere Mantel mist frisch und einschlussfrei ist.  

Idiornorphe, 0 - 5 CM. • lattge, braune Hornhlendeprismen  
korrtMen mu -  in dent Gesteinert des 308 M hohen Grates vor.  
In den Andesitert des Celar-Abhanges erscl -teitit die Hornblende  
nur in stark-. resorbierten. Triimmern. Ihre Farbe ist immer öl-  
bra uu, selten, indér iiusserert, diimteu Vet:witterungskruste  
des Gesta~ins ist sie rötliclt. Ilire Extinction betrügt manchmal  
nur 2-3 ", was fiir iltreM Re,ichttum art Eisenoxyd spricht. Sie  ~ 

entltült auffallend viele Magnetit und Feldspateinschliisse.  tin 
Valle des parallelen 7_usarruntértwachens von Hornblende turd  
Hype.rsthert ist der Hypersthen von zentraler Lag -é. Ihre Zer-  
setzungsprodukte sind 'Chlorit, Calcit, Magnetit: Manchmal urn- •  
gibt sic -cini; Resorptionszone, die ans. Fcldspatleisten,  Alztinolil/t 
nadeln und M'agne'titkörnern besteltt.  

Der  Biotit kornmt in 2-3 m,nt. grossen.uresorbierten, stel-  
Ict,tweise bandartig zerspalteten Krystallen Nor. Seine Umwand-  
Ittng ist durch reiche Eisenerz-Ausscheidung begleitet. Hyper- •  
sNten erscheint in typischen 1•5-2•5 mm. langen frisctten`Silul-  
clten, nt -  irt‘den Andesiten der 308 M Grates ist er etwas zer-.  
brückelt und rissig. Magnetit in Oktairdern, Apatit in abge'run-  
deten, Körrtern auch in der Grundmasse vorzufinden.  

" 	ziihle ich inch diejenigert Gesteipe, die auf dem  
Kralovszky-Celar Grate .anstehen. I)eren Stiicke g-ea•ieten auch  
in die imweit vort Módos gelegenen kalkig'en Brekzien, zerstreut  
fand ich sie auch in den Brekzien,. dit°.von westlichen •Abhange  
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des Uherello stámmen. Diese Andesite sind durch Mangel atl 
F3iotit und kleine Quantitit des Flypersthen charakterisiert. 

Sehr veilinderte Exeníplare kamen zur Untersuchung.. 
Gewölmlich sind es hellgraue, durch Limonit manchrnal rötlicli 
gefiirbte, lavaartige Gesteine. In ihrer kalkigen-tonigen Grund- 
masse sind die Umrisse der Feldspate kaum zu erkennen. Von 
den farbigen Mineralien kommen 1-2 mm. lange schwarze, 
glünzende tjornblendeprisrnen und untergeordnet 2-3 mm. 
lange falílgraue Pyroxenkrystalle vor. • 

Ihre Grundniusse besteht Zuni grossen Teile aus isotropem 
Glas, das nur wenige mikrol:rystalline Ausscheidungen ent- 
Iíült. Seine gestreifte, stellenweise scheinbar netzartige Struktur 
wird durch die Abwechsltníg der .verschieden lichtbrechenden 
'I'eile hervorgebraclít. Die Feldspat und Pyróxemnikrolithe, 
Magnetitkörner ordnen sich manctmíal in der. .Richtung .der 
Maguíabcwegung und verewigten dessen einstige Fluctuation. 
I)as innere der l:leinen Poren füllt• chloritischer oder toniger 
Calcit aus. Produkte nachtrüglicher Zersetzung sind Chlorit,_ 
Limonit, die besonders die farbigen Bestandteile der Andesite 
von Módos, als breite Rahmen umgeben. 
 Von den Feldspateinsprenglingen sirtd vorwiegend 

0 3 mm. lange Krystalle vorlianden, die viel frischer sind, als 
die in geringerer 7_ahl anwesenden, aber 1-2, in den Andesiten 
des Uherello sogar die Grüsse von 3-5 Min. erreiclíenden; zer- 
bröckelten, zersetzten Plagioklase. luí Allgemeinen erlitten sic 
starke mechanische und clíemische Veründertmge7t. Ein grosser 
'1'eil derselben besteht aus resorbierten, zerkliifteten, hypidio- 
níorphen Resten, die von schlakigen Grundmasseeinschltíssen 
iiberfüllt sind. hn Falle -  Hirer "Lersetzung blieb die Form der 
Krystalle oft nur (lurch die iussere, frischgebliebene, siurere 
tiülle bewahrt. Der Art nach sind sie etwas mehr basisch, als 
die vorigen, insofern auch reiner Bytownit vorkommt. Sie sind 
inehrfache Albitzwillinge, manchmal mit undulöser Auslöschung. 
Hire Zersetzun` ist oft so hochgradig, class die Zwillingstreifen 
sich ver ■'vischten. Fin interessanter Zusamnienhung besteht in 
tnanchen Fiillen zwischen der Satire der .  Plagioklase und 'den 
in ihrer Nühe vorkommenden farbigen Bestandteilen. Die Pla- 
gioklase skid in der unmittelbaren Mille der femische.n Gemeng-
teile relativ süurer, wie -diejenigen, die sich in Gebieten ohnc 
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• 
farbige Mineralien auskrystallisiert haben, es hat also den An- 
schein, als ob die farbigen Bestandteile nach ihrer Ausscheldung 
den, nach Hawn  ausgeschiedenen Plagioklasen eine an Kiesel-
satire'  reichere Lauge hinterlassen hütten. 

Der Zahl nach dominiert von den farbigen Mineralien der 
braune Amphibol über dem Hypersthen, der aber grössere und 
intaktere Krystalle bildet. Der Pleochroismus der Hornblende 
ist: n e  ölbraun, n ,,, hellbraun, n P  grüngelb. Háufig sind die 
aus zwei individuen bestehenden Juxtapositionszwillinge, aber 
es kommen auch Penetrationszwillinge vor. Zonale Hornblende 
habe ich in einem einzigen Falle beobachtet, mit dünklerer 
zentraler Fdrbung. Ihre Umwandlungsprodukte sind Chlorit, 
Calcit und  limonitisiertes Eisenerz. Der H•ypersthen ist fast 
immer idiomorph. Er bildet nach (100) Unfit;  doppelte, manch- 
mal mehrfache Zwillinge. Im Palle der Penetrationszwillinge isi: 
die Verwachsungsebene eine  der  Makrodomafláchen. Sein Pleo- 
chroismus: n g  grünlichgrau, n m  grau t  n D  rosiggrau. Eisenerz-  
ausscheidung ist kings der Quereinschnürungen, Trennungs- 
fidc;7en und an den Peripherien hdufig. Ihre Umwandlungs- 
produkte sind Chlorit, manclunal Bastit, Calcit, Eisenerz. Zu  
den nachtiliglichen Produkten rechne ich den Quarz, der manch- 
mal - in kleinen wasserklaren Körnern vorkommt. 

I I. Pyroxenandesite.  

In zusammenliiingenden grossen Massen kommen sie nur 
am linken Ufér der Zsitva vor, auf dem Gebiete zwischen Hlboka 
und Zsitva bilden sie nur isolierte Nester und Decken zwischen 
den Brekzien und Tuffenbünken. 

Auf Grunde der Anwesenheit oder Abwesenheit des Hyper- 
sthen und Augit reihte ich sie in drei Unterg.ruppen: 	, 

1 . Augitandesite. 2. Hypersthenaugitandesite. 3. Hyper-
sthenandesi ~ te.   

Diese Gesteine gehen aber so allmiihlig in einander über, 
dass eine völlig  stare  Abgrenzung derselben gegeneinander 
sozusagen unmöglich ist.  

1. Augitandesite.  
Dunkelgraue (Ebedec, Maholány), rötlichgraue (Uherello),  

manchmal grünlichgraue (Celar), an der Oberfltiché verwitterte  
Andesite.   . 
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-fi.illen., die Plagioklasplatten manchmal schachbrettartig aus.. 
Selten finden sich auch gri.inlichgelbe Epidotkörner, ohne erkenn- 
bare Form, mit schwachem Pleochroismus. 

Von den farbigen Bestandteilen ist nur zerbröckelter, kurz- 
süulenförrniger, stark veründerter Angit  vorhanden. Sein Inneres 
ist in den Andesiten des Uherello fast, günzlich von limonitisier- 
teny Eisenerz erfüllt. In anderen Fül i en geschah die Eisenerz- 
ausscheidung an der Oberflüche und umgibt als schwarzer 
Rahmen die Krystalle. 1-liiufig sind doppelte, manchmal mehr-' 
facile  JuXtapositionszwillinge nach (100). Als Einschluás -kommt 
Magnetit, seltener Apatit darin vor. Seine chemische - Umwand- 
lung, begann an der Oberflüche und lüngs der Spaltungslinien. 
Sein Zersetzungsprodukt ist am hüufigsten Pennin, seltener 
Bastit. 

Au.f die gleichzeitige Ausscheidurig des Augits Und Feld- 
spates weist in mehreren Füllen jener Umstand -bin,  dass• -ihi•e 
Individuen einander wechselseitig durchwuchsen, manchmal, poi- 
kilitisch durchwebten, oder aber einander in der Ausbildung ver- 
hinderten. 

.Magnetit kommt in 0.4=0.6 mm. messenden isometrischen 
Körnern, Apatit in lünglichen Salley',  oder in abgerrindeten Kör- 
ner_n, Zirkon in winzigen; waserklai•en, gedrüngenén- Krystal- 
len vor. ~  

2. Hypersthenangitandesité. 

In diese Gruppe géhören .  die Andesite, die in der Nühe. 'der 
L)olni Mlin-Miihle, am Fusse des 370 M Grates, an der Kuppé . 

des Uherello, am Celargipfel, am linken Ufer der Zsitva, am 
Fusse des Hradistje-Abhanges; sowie in der Nühe von Nagyülés 
und Maholány vorkommen. 
 lm Állgemeinen sind es dunkelgraue, manchnial schwarze, 
dichte,, frische, 'feinkürnige Gestéine von basaltartigen Tusseren,  
derén makroskopiscli erkennbare Bestandteile: die 2-3 mm.  
inessenden • Feldspate und 1-2 mm. langen- Pyroxenkrystallé  
sich in Reihen geordnet haben, die auch mit freiem Auge sicht-  
bar sind. ' . . •   . 

lhre dunkelgraue, manchinal -  kaffeebraune Gi'undm:asse  ist 
hi>>3okrystallin";und .von einei-  an Glas reicheren óder•ürmeren  
hyalopilitische ~i Struktirr. Nur die Gestéine des Celar-Grates  
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enthalten. Behr .viele stübchenförmige. farblose Krystall•te. die 
schief zu einünder geneigt ein fürinlicltes ( -jitter bilden. I)ie Feld-
spate enthalten übrigeüs auch viele Einschliisse aus schlakigér 
Grundmasse- und farbigen Mineralfragmenten. Der Feldspat 
und Augit sind mitunter poikilitisch durcheinander geflocliten. 
Magnetit erscheint in ilinen in winzigen r'Körnerri, Apatit  •  in 
abgerundeten Prismen. Ihre nachtr5gliclien-Zersetzungsprodukte 
sind Calcit, Kaolin, ainorpher Ton, der rich am hüufigsten den 
Spaltlinien Mid Poren erttlang ordnet. 

Die Rolle des porphyrischeri Hypersthens tnid' Atrgits ist 
untergeordnet. lire 0 . 1-1 .5 min. langen Krystalle sind stark 
korrodiert. ldiomorphe 2-3 nin. lunge .hyperstltenindividuen 
linden wir nur in den, rteben 1)olni-Mlirt und Mahokíny auftre-. 
tendert Andesiten..Juxtapositiotiszwillinge nach (100) und Pene-
trationszwillinge nach yerschiedencn 1)omafliichen sind Itüufig. 
Zwischen Hypersthen und Augit kom int parallele Verw'achsung 
vor, wobei der Augit kleine llyperstlienkrystalle einschiesst oder 
auch rlyperstheukrystalle Augitrahmen zeigen. In anderen Fül-
ien wird der liypersthenkrystall von. einem Kranz arts •Augit-
körnern verschiedener Orientation ningeben..Als Einscltliisse 
enthalten. sic Grundmassepartikeln, Feldspatfragmente und vici 
Magnetit, seltener. erscheint Apatit. l)ie Quereinschntirungen 
treteu in vielen Fülien in der Nühe der Magnetit oder Fcldspat-
einseltliisse senkrecht zur Vertikalaxe auf. Zersetzungsprodukte 
sind Chlocit, Bastit, Calcit und limonitisierter Magnetit. Der 
Augit bildet resorbierte, 0 .2-0.5' mm. grosse Körper. 13ei der 
Zersetzung wird das Innere der Krystalle durch opakes Eisenerz 
ausgefüllt ;  in anderen Fallen erscheint an der Oberf k the der 
Krystalle cin Chlorit- oder •Magnetitraln rten. 

Apatit, Magnetit korrnnen auch in vereinzcltcn Krystalle vor. 

3. Hypersthenumlesite. 

Sic erscheinen an der si.idwestlichen Seite des Celar and 
am Ostabhange des 366 M holcen Grates. Sie bilden moist Bom-
ben der Andesit-Brekzien: ihrent Wesen nach siiid,sie den Ge-
steinen der vorigen Grippe mit dent Unterschiede, Bass 
der' Augit hier nur eine minimale Rolle spielt oder aber voll-
komrnen fehlt. . 

• Es sind duukel.- Oder hellgraue, martclnnal bimssteinartigc 
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Gesteine, deren makroporphyrische Mineralien 0 . 5 cm. lange 
schmutzigbraune Feldspate und 1-2 mm. lange glünzende Py-
roxenkrystalle sind. - . 

Ikre Grundmasse ist hypokrystullin, mitunter naliezu 
holokrystallin. Die Struktur der Grundmasse ist ltyalopilitisch, 
manchmal pilotuxttisch. Die Feldspatmikrollthe . sind hdufig 
Doppelzwillinge. Ihre Extinction steigt bis 1'6°. Die Produkte 
der nachtrüglichen Umkrystallisierung sind flockenartige helle. 
Flecken, die sich in. einigen Fdllen als feldspatartige Produkte 
von optisch negativen Charakter erwiesen. Einen grossen Tell 
der porphyrischen Mineralien bilden basische Plagioklase von 
der Reihe und Ausbildung, wie in den obigen. Andesiten. Die 
farbigen Mineralien sired durch 1-2 mm. latige, idiomorphe 
Hypersthenkrystalle vertceten, die manchmal von Augit urn-
rahmt sind. Magnetit ist in 1-2 mm. grossen Oktai Bern zu. 
finden, mit schmalen, limonitischen Rahmen. Apatit erscheint 
in 0 .03=0.06 mm. langen, von -Sprüngen durchsetzten Prismen. 
Tridymit fülit manchmal das Innere des Poren in winzigen 
sechseckigen Schuppen aus. . 

Andesittuffe. 

Sie kommen in viel grösserer Menge, wie die Andesite, 
auf enormem Gebiete in mdchtigen Schichten vor. Besonders .  
an  den rechten Ufer der Zsitva bilden sie einen zusammcnhdn-
.genden, mannigfaltigen Zug. ' 

Bei ihrer Gruppierung bildet die Grösse der darin enthal-
tenen Fragmente and somit die Art ihrer Herkunft die entspre-
chendste Grundlage. Die aus vulkanischer Asche stammenden 
reihe ich zu den Glastutien; die .aus vulkanischen Miner tisanden 
entstandenen zu den Mineraltut'fen, endlich jene, welche Lapillis 
and Bomber enthalten, in die Gruppe der Agglonierat-Tutfe. 
Bei den Gesteinen der beiden letzteren Gruppen kann man mei-
stens auch noch unterscheiden,. ob sie aus Biotitamphibolandesit 
oder Pyróxenandesit entstanden sired. 

1.  Glastuffe. 
Siidwestlich von Módos, unmittelbar Hebei' der Industrie-

bahn und weit südlicher, . in der .Ndl ► e von Ebedec, kommen 



feine. kleinkörnige Tuffe vor, die nach den Angaben V' ig h's  
nichts anderes, al's die Bindesubstanz der (fort vorzufindenden  
Brekzien darstellen.  

In diesel] hellrostbraurren Gesteinen sind fast keine makro-  
sl:opischen Minerale zu erkennen, nur ir] denjenigen von Ebedec  
finden wir 1-1 . 5 . 111111. lauge,'hypidibnwrphe. verűndertc Fel(f-  
spaítkürner und. schWarze, glíinzende Krystallfragmente farbiger  
Mineralien. Die gauze 'I'uffenrnasse ist ditrcli Infiltration von 
Eisenhydroxid und Chlorit gefűrbt. t)as Olas der Bindesubstanz 
hat siclr nachtríigliclr ziernlich lrochgradig rnnkrystallisiert tu]d 
an vielen Stellen in eir] feines rnikrOfelsitartiges Materie ver- 
wandelt. zwischen dessen Globuliten auch Fetzen von weissen 
Glimrrrer erkannt werden künnen. Es .enthűlt . viele unreine, erdig- 
tonige Partikelchen, die sich stellenweise zu grüsseren, rndurclr- 
sichtigerr Flecken verdiclrten. • Die ziernlich veríinderten Feld 
spate von der Andesin-I4ihe sind am híiufigsterr winzige Leisten  
oder zertriimmerte Krystallfragmente. die oft Zwillingsstreifen  
zeigen. Die farbigen Mineralien-sind zufolge Hirer Kleinheit  fnrd 
Dekcmnposition kaum zwerkeunen. /iiolit komort in durikelbrau-  
rnen, 9űnglichen, vererzten Schuppen vor. Die Form des Anrphi-  
bols blieb nur nick durch seine ehloritisctren-limonitisclren Urn-  
wancllrmgsprodukte 4rlralten.  Magnetit komrnt - in'kleinen, idio- .  
morphen Krystallen oder in runden Kürner vor, in ziemlich  
vleichrníissiger Verteilung. Apatit ist in winzigen Fragment-
Kist -Hen,  Haentti.t in blutroten Schuppen vorhauden. Das Innere  
der winzigen Poren und  der Kliifte fiillt Calcil, Clrlorit, Opal aus. 

2. Mineraltuf'fe.  

Auf Grund der gut definierbaren . p ~~ rphyrischen Minera-  
lien lassen sic sich scharf in drei Untergrupperr'unterscheiden:  

a) Biotitamphibolandesittuffe. b) •>dypersthenamplriholande- 
sittuffe. c) Idypersthenaugitandesith.rffe.    

a) .  Riotitamphibolandesiltutie. Sic kommen am Nordwest- 
Abharige des Uherello, in dén rechtsseitfgen NebentWern der 
Zsitva, die in der Nűl]c von Ebedec miinden und iln Steinbruche 
von Matiolány vor. . 

Es sind hellgraue, dichte: zersetztt; Gesteine. In ii]rer porö-  

sei], k'alkigen. marichmal glasig-en Bindesubstanz sind 1-2 mm.  
r  
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lange, veründerte Feldspate und 1-2 mm. lange Hornblende- 
prismen, sowie glánzende Biotitschuppen zu sehen. 

In der gelblichweissen Bindesubstanz der Andesittuffe des 
Uherello ist die ursprüngliche Asche vorherrschend, die sich 
in Feldspatkörner mit Krusten von kaolinartigen Zersetzungs- 
produkten verwandelt hat. Die Mikrokrystallen-Fragmente 
sind Feldspatleisten, Magnetitkrystállchen und sporadische zer- 
trümmerte Quarzkörner. Die am Nordabhange des Uherello 
vorkommenden Tuffe sind von Mikrobrekziöser Struktur. In 
der. hellbraunen Bindesubstanz der Tuffe von Ebedec und Maho- 
lány ist wieder das Glas vorwiegend, welches sich jedoch fu 
grossem Masse zu Mikrofelsit umkrystallisierte. 

Die einzelnen Mineralkörner erlitten eine starke mecha- 
nische Deformation. Die Feldspate sind zertrümmerte mehrf ache  
Albitzwillinge. Die náher bestimmbaren sind rneist Labrador - 

arten, doch kommen untergeordnet Andesin und Oligoklasande= 
sin vor. Im Falle einer zonalen Ausbildung zeigen auch die schla- 
kigen Grundmasse-Einschlüssen eine zonale Anordnung. Iso- 
mórph- und recurrent-zonale Struktur kommt gleicherweise vor. 
Kalkig-tonige Zersetzungsprodukte fiillen das Innere der Krys- 
talle manchmal fas t günzlich aus. Der Biotit ist in Btindern, 
selten in sechseckigen Platten vorhanden. Er ist m ist so zer- 
setzt, dass er nicht mehr pleochroitisch ist. Seine, kings der 
basischen  Spaltungslinien von einander losgetrennten Binder 
bilden ein mehrfach gebogenes wellenförmiges Geflecht. Seine 
Einscirlüsse sind Magnetit, Apatit, selten Zirkon. Amphibol er - 

scheint in 1-2 mm. langen, stark verinderten Prismenfrag- 
menten. Der Pleochroismus ist in seinen frischeren Krystallen: 
n, kaffeebraun, na, grünlichbraun, rip stroligelb. Sein Inneres 
fiillt meist Chlorit, Calcit, opakes Eisenerz aus. 

b) . Hypersthenamphibolandesitttrffe. Hieher. gehören die 
zwischen die agglomeratischen Tuffbiinke des südwestlichen 
Celar-Abhanges eingelagerten Mineraltuffe. In diesen grünlicli- 
gráuen, verdnderten Gesteinen sind 1-2 mm. lange Feldspat-, 
kleinerer Hypersthen- und Hoxnblendekrystalle schon mit freiem 
Auge zu erkennen. Die von Chlorit gefarbte Bindemasse ist 
nachtrüglich zu Mikrofelsit umkrystallisiert. Eiri grosser Teil 
der Einsprenglingsbruchstücke ist Labradorbytownit, (lessen  
zertriimmerte Krystalle gewöhnlich Aabitzwillinge sind. Sie sind 
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reich an Grundmasse und Gaseinschliissen. Ihr lnuere,s  :ist 
~ rt.meist von kalkig-tonigen Zersetzungsprodukte erfüllt, ~iusser 

lich _umrahmt sie. eine süurere. frische 1 -ltille. Die zerbrocherren 
und auch chemisch veranderten H>>persthenkrystalle sind von 
einer dichten' Eisenerzhülle umgeben. Die Hornblende  ist durch 
Eisenhydroxid inipregniert. Apatit ist haufig, Zirkon viel selte- 
ner: Nachtriiglicher Quarz erscheint in winzi,gen runden Körnern. 

 c) _Hypersthenau;itandesittutfe. Sie kommén nach --den . 
Angaben der Sammlung westwarts von Módos, am Fusse des 
371 mm. hohen Grates • vor. Sie sind verwittert und von Eisen- 
hydroxid rötlich gefarbt., Ihre makroporphyrischen Mineralien 
sind 0•5-1 mm. langé, glanzlose Pyroxenkrystalle, die von 
einem breiten Chlorit-Limonithülle umrahmt sind. lhre hellbraune 
Bindemasse besteht aus Glas, das jedoch stark •tonig dekompo- 
niert ist..Feldspatmikrolithe_ erscheinen nur spízrlich. Die po,r-  
phyrischen Feidspate sind zerbröckelt; sie sind Labradorbytow-  

 nit, Bytownit-Arten. Hypersthen_ kommt in idiorno_rphen kleinen 
,Krystallen, Augit i n resorbierten, zerlaiifteten .Körnern vor. 

.3. Ag,lorneratische Tutfe.  
 

a) fiiotitamphibolandesittutfe.. Laugs des Weges, der fiber 
den Sattel des Uherellh fiihrt und nordwdrts von Ebedec korn- 
men sie vor. Áusserlich sind sie den schon erwühnten,'. fci,n .  
brekziösen..Mineraltuffen dhnlich, -ihr Brekzien-Charakter, fiillt 
jedoch schon makroskopisch in die Augen. Im Wesentlichen 
0.5-1-5 cm. messenden .Andésitbruchstiicken von verschiedener 

 .Farb.e und Frische, die dw-ch eine reichlich limonithaltige Binde- 
substanz zusarnmengehalten werden. Die Grundmasse der ziem- 
lich scharf abgegrenzten Andesitstiicke ist an Glas mehr oder 
minder reicher t-lyalopilit. Die .Einsprenglinge 5ind vorwiegend 
.Plagioklase der. Andesin-Labrador-Reihe in 0.2-0. 6 mm. tan- 
gen, zertrümmerten Krystallen, die mitunter, mosaikartige Grup- - 
pen aus verschieden orientierten Körnern bilden. Ausser Albit- 
und Karlsbader-Zwillingen kommen auch Bavenoer vor. Der 
Biotit ist • selten unversehrt; seine •Reste sind stark vererz.t. 
Hor'nblende tritt in resorbierten, zersetzten Prisirtenfragmenten 
auf, mit dunklem Eisenerzrahmen umsdumt. Infolge der nach- 
trdglichen Krystallisierung der zumeist veründerten, in hohem 
Masse glasigen Bindesubstanz der Agglomerate schieden sich 
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aus dent ()lase winzige reldspatilocken und Kuolinschuppcn aus. 
In das Glas ist iiberdies Hoch Culcit und Eisenhydroxid einge-
drungen. - 

Hypersthenontphibolundesittutie. Hielrer roilrc iclr die 
agglorneratisclren 'I'uffe. die am Wege des Uherello Nordost-
ablianges und an.der reclrten Seitu des Tales_ zu finden sind. das 
rich vorn Kralovszky-Gipfel gegen SW öffnet. Es sind gri.inlich-
graue ()esteingi. irr deren kalkig-toniger Bindesubstarrz sick 
Brekzienstiicke mit seharfen Uri-iris- Sen. in deren des Uherello 
blaugraue krystallin-körnige Kalksteinstücke dicht aneinan-
der finder'. Die Bindesubstanz bietet je nach den verschiedenen 
Stadien der Zersetzuns; cin abwcchslurigsreiches Bild. Glasige 
Tile sind verhültnismitssig urrtergeordnct und. auch chose krys-
tallisierten sick nachtritglich zu Feldspatflocken um, oder ver-
wandelten •sich in Cif] mikrofelsitartig-es Material. In den Gestei-.  
nen des Kralovszky-()ipfels ist nur wenig Bindesubstauz. welche 
zwischen den diclrtgedrdngten .Agglorneratstiicken mancFrmal 
nur als dünnc Hant erscheint. Die Grundmasse der aus Hyper-.  
sthenumphilmlandesit bestehenden -Agglorneratstiicke ist hypo-
krystallinisch und lryarlopilitscli, manclunal . Von pilotaxitiscl -rer-
Struktur. Die urspriingliclrcn krystallinischen Elvmente sind vrir-
wiegend Plagioklasmikrolitl -re, un ollkomn -rerre Krystallkeirne 
1arbiger Minerale und Magnetitkörner. die bisweilen eine fluí- 
dale Anordnuirg zeigen. Die . Feldspatleisten umgeben die por • 
phyrischen • Mineralien bisweilen als Krdnze mit divergenten 
Strahlen. Der grösste Teil der porphyrischen - Minerale besteht 
aus 1 2 mm. grossern, zertrümmerten Labradoritbytownit; der 
sepr viel. -zonal angeordnete Einschliisse Ult. Seine Zersetzung 
hegunit gewöhnlich int Inneren der Krystalle. 

Hyperstltenun ritandesittutfe. Diese hellgrauen. verdn-
derten l uffe kommen int grosser] Tale von Módos. in der Niihe-
der Bahnlinie \ór. Überwiegencl herrschen dariir Agglonrerat-
stiicke vor und das Glas erscheint nur als zusammenkittende 
Masse. Sie enthalten vier Magnetit, Huematit und Lim onit. 

Petrochemische Daten. 

Von den zwei unten benannten Pyroxenandesiten, die Dr. 
Stefan v. F e r e n c z y in seinem Laboratorium analysiert hat-. 
stammt der eine von der N5he der Dolni Mlin Mühle. der andere 
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-von' Celargipfel. Beide sind tlypersthenaugitarídesite;' die Rolle 
,des Augit ist aber in den Gesteinen des Celargipfels sehr tinter-
keordnet.. 

Der Pyroxenundesit der Dolni Min. 

	

Originalanalyse: 	Osann'sche Werte: 	, 

	

Si 0, = 60 . 01 	Al, Os > (KNa), 0 + Ca 0 	T = 4 . 13 
, .A1 2 02  , 1989. 	s = 67 . 65 

	

Fe, 02  -= 5. 81 	A =, 3 . 43 	SAW --- 22, 3, 5 

	

FeO = 1 . 90 	C = 5 . 63 	. AICAII;= 15, 9, 6 

	

mg° = 1 . 95 	F•,-_ 1010 	NK 	-.= 5 

	

CaO = 503 	a = 3:6 	. • MC 	= 3 - 7 

	

Na, 0 = 1 . 58 	c = 5 - 9 
K2 0 	2 . 38 	f = 10 - 5 	Der PyrOxenandesit der 
C 0 :: 	0 . 37 	n = 5 . 	Dolni Mlin Hisst sich selir 

	

f12 0 =  1 . 26 	Reihe -= -,, 	lit zwischen die Typen- 
. 100 . 18 k -. 1 .6 formeln des hp Osann'schen 

Dreieck auf jenselben Platz ,entfallenden Atigitandesites von 
St. Egidi und 1-1 -ypersthenandesites von Franklin-Hill einpassen, 
seine .Werte.stelien aber jenern von St. r.g- idi ii5her. I)ie Menge 
der fernisehen Besfandteile ist jedoch geringer. I)ie Osann'schen 
Verhdltniszahlen stehen den Werten der .Agate Creek (638) am 
r5chsten. Die Menge des Al ist aber g- rösser, jene -  der Alkalien 
geringer. 

P Y roxenandesit des Celar-Giptels.. 

	

- ,Originalanalyse: 	Osann'sche Werte: 
Al, 0„ > (KNa), 0 -I- Ca 0 	- T = 3 96 

s = 
A = 
C = 
F = 
a = 
c = 
f = 10. 1 	Irn Osanifschen System 
n = 44 	steht unser Gestein detn 

Reihe = (7, 	Typ des Hypersthenande- 
k = 15 	sites 186. Bidwells Road, 

Butte Co., Cal.. sehr nahe. Der Wert des Al.,0„ ist aber auch bier 

Si 02  --_, 57 . 24 
.a1 2 0, =, 20.90 
Fe, 0, 5 . 30 
Fe 0 213 
lug 0 2 .05 

.CaO , 7 .01 
-Na, 0 _ F  118 
K, 0 2 . 24 
C 0, = 076 
H2  0 = 0 .87 

99 - 98 

6516 
2 . 93 SAIF 	=. 21, 3, 6 
71 7 ‘. AICAIk = 1 .5; 11, 4 

1018 . NK 	= 4.4 
2 . 9 : 	MC 	---.• 3 - 7 
7 .0 
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allzugross•, was sich durch die starke Zersetzung des Gesteines: 
erkldren lüsst; der Übcrschuss musste folglich vernachlassigt_ 
werden, urn das Gestein dem Osann'schen System anpassen 
zu können; der Si02-Gehalt ist aber grösser, die Quantitdt der 
femischen Bestandteile and der Alkalien geringer. 

Auf Grund der Osann'schen Verli iltiiszahlen .  steht dieses 
(icstein dem Typrs 653, Hy persthenundesit Wutum, ,Neupgm-
tnern sehr nape. Der Wert des Al ist aber grösser, jener der 
Alkalies kleiner. 

Die Stelle der Gesteine im System der umerikunischen 
Petrographer: 

/deule rninerulische Zusammensetzung: 
' Dolni Mlin : Celar-Gipfel : 

Quari -- 27 . 48 	. - . 	29 . 04  . 

Orthoklas — 13 . 95  12'83 Systematische 	Stelle :  
Albit — 1 . 3 - 58  9 • 96  
Anorthit = 	9:73 9 .45 Ciassis 11. Dosalan 
Korund .-- 	7 55 -. . 	10 . 61  
Kaolin � 	9 .03 	. . 	6.19 Ordo 3. Hispanar  
Diopsid 	 1037 11 . 02  
Magnetit — 	5 .83.  7.66 Rang 	3. 	Almeras 

Hdmatit =— 	1 .60 Subrang 3. Almeros 
Calcit = 	0 .02  . 	1 . 43  

99 . 14  98. 19  
lm System der amerikanischen Petrographen  stimmen 

beide Gesteine mit  dent Cordieritandesit-Typus vom Cabo di  
Gate überein; die Ursache hief.ür ist im grossen A120:- Lehalt 
der Gesteine zu suchen.  

Zusammenfassung.  

Die Andesite, von 1enyőkosztoldny gehören zu 2 Typen:  
in die Gruppe- der Biotitamphibolandesite und der Pyroxen-
andesite, welche durch Übergangsglieder miteinander, verbun-
den werden. Dutch die Aufnahme der Pyroxene und Abnahme  
des Biotit und Amphibol gehen sie stufenweise in Biotit Lind  
amphibolhaltige Ilypersthenaugitandesite. Schöne Beispiele die-
ser Mischungstypen finden wir enter den Gesteines, die am Ost-
abhange des Uherello, in der Ntihe des Victoria-Stollens, an der  
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Berührungsgrenze des in steilen Felswánd erschlossenen Pyro-
xenandesites and des darüber auftretenden Biotitamphibolande-
sites vorkomrnen. Doch finder wir dhnliche F .lte auch in den 
Gesteinen des zwischen Stanbrk and lnovec velky gelegenen 
flachen Grates, sowie auch in den Gesteinen der Steinbrüche, 
die sick auf den südlich vom Kralovszky-Celar-Grat gelegenen 
366 and 308 M hohen Ktimmen befinden. 

Die Biotitamphibolandesite sind immer liellgraue, in hohent 
Mass glasige Gesteine von ungleichmüissigem Bruche, die 

• Pyroxenundesite hingegen sind dunkelgraue, • manchmal fast 
schwarze, muschelig brechende, basaltisch dichte Andesitarten. 

Die ntakroporphyrischen Bestandtetle der vorigen sind: 
Feldspat, Biotit, Amphibol, in den Mischungstypen auch Pyro-
xen, — der letzteren, ausser den sporadisch vorkommenden 
winzigen Pyroxenen; manchmal nur Feldspat.. Die Rolle des 
Feldspates ist in theiden Arten der Artdesite; in alien Fd1len vor-' 
herrschend. 

Hire Grnndtnasse entltiilt in den meisten Fdllen Glas. Die 
Quantitdt des Glases ist jedoch auch innerhalb der einzelnen 
Typen veranderlich. In den meisten Biotitamphibolandesiten 
herrscht immer lichtgraues, globulitisclies, manchmal- pe-rlitisches 
Glas vor. In den Pyroxenandesiten des Celar ist das Glas dage-
gen manchmal minimal, and die Grundmasse ist fast holokrys-
tallin. Ihre Struktur 1st am hdufigsten typisch andesitisch: 
hyalopilitisch. Pilotaxitische Struktur beobachtete ich nur in eini-
gen basischeren I-lypersthenandesiten. in einigen i-iypersthen-
augitandesiten von •Maholány bescltrtinkt sich das, durch .die 
Bildung von Mikrolithen fast gdnzlich aufgezehrte, isotrope Glas 
stellenweise nur auf die Zwischenrdume der schiefwinkelig zu 
einander geneigten Mikrolithe. Hire Struktur ist also intersertal. 
Die Lichtbrechung des ()lases der Grundmasse ist in den Biotif-
amphibolandesiten etwas -  kleiner, in den basischeren Pyroxen-
andesiten hingegen stets etwas grösser als die das Kanada-
balsams. 

Die krystullinen Elemente der Grundmasse sind: Feld-
spat , Hypersthen-, Augitmikrolithe and . Magnetitkörner. Von 
diesen fehlen die Feldspate nie gdnzlich. In den sdureren Biotit-
amphibolandesiten ist die Menge der Mikrolithe selir gering, 
dock sind Magnetitkörner auch bier vorzufínden, obzwar die 
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dünklere Schattierúng des • Glases verrdt, dass es noch farbige 
• Mineralbestandteile enthült. Die Grundmasse einiger Pyroxen-
andesite ist von Mikrolitbett derart iiberhauft, dass iiire Struktur 
fast holokrvstallinisch 1st. 

Die Plagioklaseinsprenglirlge und farbigei Mineralicu 
wurden von einigen Pyroxeuartclesitcn (waltrscheirtlich entweder 
dadurch, dass sich die Löslichkeit inn 7_usamiiienhange mit der 
Befreiung von hohen Drucke erhöhte, Oder dadurch, dass das 
Magma süurer wurde) wieder aufgelöst und die I:ffusionsperiodc 
brachte in solchen Füllen busallisch dichte Arten mit vielen aber 
kleinen Krystallen !fervor. In anderen Fül lent sind die intratellu-
rischen grossed lnd•ikiduen noch anfzufinden, aber nur itt Form 
stark korrodierter Relikte. 

Die porphyrischert Bestandteile konnrten, wie in den basi-
sclteren Gesteitten überhaupt, in von naehreren Individuen beste -
henden Aggregatert vor und die Krystalle dieser Gruppert sind 
dein Glase der Grundmasse gegeniiber immer idiomorplt, cirt-
ander gegenüber jedoch hypidioniorph.. Besonders in den • by 
perstherfaugitandesiten finder wir .mannigfaltige Pyroxengrup-
pen. Die an Glas reicheren Typen. hauptsdchlich die Biotit -
amphibolandesite, enthalten wenige Finsprenglinge, die Plagriolc 
lase fehlen aber nietnals. Die femischen Bestandteile sind in den 
sdureren Ty- pen zurrteist nur in resorbierten Resten zu erkertnen. 

Die Plagioklaseinsprerlglinge sind immer basischer. als 
die Feldspate der Grundmasse. Aber auch miter den einzelnen 
porphyrischen Feldspaten fatal ich g•wisse-- I•Jnterschiede in der 
Art. So sind die grössten Plagioklaseinsprenglinge des hyper-
sthenarnphibolandesites vorn Kralovszky-Gelar-(irate verhdlt-
nisrndssig die basischesten (Bytownit) und litter am ineisten 
durcli die magrnatische Resorption. Die in vorwiegender Menge 
anwesenden rnikroporphyrischen idiomorphen Krystalle sind 
etwas sönres und immer unversehrt (Labradorbytownit-Labra-
dorit). Am süuersten sind natürlich die Mikrolithe der Aus-
kiihlungsperiode. 

lelt babe beobachtet, Bass in vielen ellen, die in der un-
rn.iltelbaren NüJte der tarbigei Mineralien ausgeschiedenen Pla-
gioklase relative etwas süurer sind, wie die amt dery von farbi-
ten  Mineralien freien Gebiete. sick betindenden. • 



. • Die porphyrigchen Bestandteile folgen bei ihrer Ausschei-
dung, am húufigsten der von Rosenbusch und Lagorio auch 
bezüglich der Andesite festgesetzten Sukzession. Zuerst schieden 
also der Magnetit, Apatit und Zirko, aus, Bann die Mg Ca Fe 
Metasilikate, zuletzt die- Plagioklase. Ausnahmen sind aber 
.htiufig:I.n vielen Fallen verhinderten die sclion.ausgeschiedenen 
idiomorphen Feldspate die •Hypersthen- und Augitkrystalle. im 
Wachsen; die letzteren enthalten sugar Plágioklase als 
Einschliisse.. Von den .Pyroxenen ■verde der hypersthen zuerst 
aúsgeschieden. Hiefiir spricht in den tlypersthenaugitandesiten 
das Auftreten"von Augitrahmen urn den hypersthenkrystallen, 
sowie jene Tatsache,•dass der Augit in den .pyroxenhaltige Biotit -
.amphibolandesiten, im .Falle eines parallelen Zusammenwachsens 
der zweierlei Pyroxene, Hyperstheneinschlüsse enthült und auc}i 
in Hypérsthenamphibolandesiten die Lage des hypersthens in 
diesem Falle immer eine zentrale ist. Auf die gleichzeitige Aus-
scheidung des Augits und FeldsPats in den Hypersthenaugit= 
andesiten, -  sowie des' Amphibols und Hypersthens in den Hy= 
persthenamphibolandesiten- weist manchmal der Umistand hin, 
dass ikré Individúen einander durchwuchsen, sich gegenseitig 
in der idion ►or. phen Ausbildung verhinderten oder i inander wech- 
selseitig als Einsclilüsse _ enthalten. Hiefiir spricht férner audh 
die Tatsache, dass diese Bestandteile sick manchmal poikilitiscli 
durchwebten. In den pyroxenháltige Biotitampliibolandesitén 
aber koinmen in dem, mit dem hypersthen parallel zusarnmen-
gewachsenen Augit zerfetzte Amphiboleinschlüsse vor, wúraus 
selbstverstündlich folgt, dass der Amphibol in diesem Gesteinen 
das Resultat einer ülteren Ausscheidung ist. 

Bezüglich der Ausbruchszeit der Andesite kann ich folgen 
des erwdhnen: Nach S t u CO and V i g li's Angaben lagern die 
mittleren miozünen Kohlenflötze des Gebietes an mehreren 
Stellen zwischen den Andesitlavadecken, Brekzien and ihren 
Tuffen. Und zwar besteht das Liegende der Kohlenflötze in den 
ineisten Füllen aus den Tuffen, das hangende abeí -  aus der 
Lava and Brekzien: . 

8 ) D. S t u r: Geologische Uebet- sichtsaufnahme. des Was•ergebietes 
der Waag rind Neutra.. Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. 1853, Wien. 
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Nach der Ablagerung der Kohle erfolgten Fruptionen flat-
ten' die horizontale Lage der Flütze gestört. die Kohle in vielen  
Ffillen angebrannt und ihr Material ist in Form von stellenweise  
ab ■ echselnden machtigen Agglomerat- und Lavadecken dar-
fiber zu finden. Nach den Angaben der Ungarischo Montan-
Industrie Zeitung;') „geologisch gehört die Kohlenformation von  
Fénye-Kostolány -  und Ebedecze der neogenen Bildung an. Die  
.Kohlenflötze erscheinen zwischen ]'rachyt und 'l'racllyttuff ein-
gelagert; der erstere das Ilangend der Kohle billend." Naclt  
F O e t t e r I e ) kommen die Kosztolányer Kehlenlager miter  
ganr. Verháltnisscn von ,.Trachytbildungen"  nin -• 
schlossen vor. wie im Kohlenbecken d'es oberen Nyitra-Tales .  
Beziiglich des Zeitalters der Andesitausbriiche derjenigen Stol-
len und Gebirgen, die am nachsten zum Gebiete siidlich Fenyű-
kosztolány liegen, enthízlt das Wed *: A n d r i a n's") Bute Anga-
ben. Seiner Ansicht nach sind die Andesittuffe des Inovec velky  
mit den miozdnen cerithiumhaltigen Sedimenten gleichalterige;  
die Haupteruption der Andesite erfolgte wahrscheinlich int  
Zusammenhange mit der von Richthofen vorausgesetzten  
grosser)_ miortinen Senkung. B ö c 1< die Andesite des  
Gebirges von Selmecbánya, das an den Inovec velky grenzt,  fiir 
inittelmiozan und zavar sind die Pvroxenandesite und ihre Tuffe  
lter, als die Biotitamphibolandesite und ikre Tuffe.

•Beziiglich der Eruptionsfolge der verschiedenen Andesit- 
arten kann ich erwahnen, class leli iii Biotitampllibolandesit-  
stiicke. der westlich von] 458 M hohen Gipfel vorkotumt, Pyro-
aenandesiteinschluss fand. Auf dem Doppelgipfel des Cedar, am  
Südabhange des llradistje und auf dem 371) M hohen (irate  
tritt im •Hangenden der Pyroxenandesitagglomerate — laut  
V i g ll's Angaben — liberal' die dunkle, (ichte Lavadecke, dar-
fiber kommt Biotitarilpllibolandesit-Agglomerat und 'huff an  

") Ungarische Montan-Industrie Zeitung, 1894. X. p. 41-42.  
F  o e t t e r l e: Das Vorkomrnen, die Produktion 0. Circulation  

des mineralischen Brennstoffes in der üsterxcichisch-ungarischen Monarchie  
iin .lahre 1868. .lahrb. d. k. k. geol. R.-A. 1870. Bd. XX. p.' 65, Wien.  

") F. F. v. A n d r  i  a n: Das siidw•estliche Elide des Schemnitz-  
Krernnitzer Trach,ytstockes. .laltrb. d. k. k. geol. R.-A. XVI. 1886. Wien.  

iz) 

 
.B 6 c k 	H.: Előzetes  jelentés a Selmecbánya vidékén előforduló  

kőzetek korvisionyairól. Földt. Közlöny XXX1, p. 29U. ripest.  

~ 
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vielen Steller, so in den Steinbriicheu des 30S and 350 M Orates, 
sowie in den Aufschlüssen Dings der ganzen Papierna-Ebedecer 
Landstrasse. 

Diese Frage kiínrte aber lediglich durch eingehendere 
petrologische Untersuchungen draussen im Felde vollstandig 
geklart werden. Nadi den Untersuchungen B ö c k li's entspricht 
iibrigens die Reihenfolge der Ausbriiche der benachbarten 
Andesite von Selmecbánya, der wachsenden Aciditat. Die Erup-
tion der Pyroxenandesite erfolgte also früher, jene der Biotit-
arriphibolandesite spdter. 'S c h a f a r z i k ist aber in der Mei-
nung,' `) class die Glieder der saueren Andesitreihe in der Zeit 
der Eruption der Pyroxenandesite schon verfestigt waren: die 
Pyroxenandesite haben diese durchgebrochen and darüber Lava-
decken gebildet. 

Ani Ende meiner Arbeit ist es inir eine angenelime Pilicht 
dent herrn UniVersitatsprofessor und Direktor des Institutes 
Dr. Siegmund v. Szentpétery meiner innigsten Dank 
auszusprechen, der niir bei meinen Untersuchungen, die Mittel 
des institutes bereitwillig zur Verfügung stellte, und mir,wahrend 
meiner Beobachtungen mit seiner wertvollen Ratschltigen und 
seinern unermüdlichen Wohlwollen heistand. 

13) In seiner geolugiseheü I3egniachtung fiber die Kohlelilager volt 
Fenyűkosztolány. 



Erklárung zur Tafel  I.  

Fig. 1. Labradorit aus tlypersthenaugitandesittuff von Fenyő- 
kosztolány. I)as Innere des Feldspates ist reich an  
(irundmasse- und Gaseinschliissen. Vergr. 1:38. + Nic. 

Figr. 2:—Lab-rad6rbytownit mit Magnetitrand aus Augitanclesit 
von Fenyőkosztcilány; SE Berggrat des Celar. Schnitt 
senkrecht zu n Vergr. 1:26. -  + Nic. 

Fig- .'3. "Zwillin.gsstreiftnng. Hach dem Albit- und Periklingesetz 
 an einem recurrent-zonalen Labradorit aus hypersthen- 

haltigem Biotitamphibolandesit; siidlich vom Uherello. 
Vergr. 1:40. +- Nic.  

Fig. 4. Bavenoer Zwilling an einem Labradorandesin aus Biotit- 
—. 

	

	 amphibolandesittuff von Ebedec. Vergr. 1:36. + Nic. 
Fig. 5. Kaolinisierter, recurrent Lonaler Labradorit aus hyper- 

, 	 sthenhaltigem Biotitamphibolandesit. Siidlich vom Kra- 
lovszky-Celar Berggrate. Vergr. 1:25. +  

Fig. 6. Recurrent-zonaler Labradorbytownit. Karlsbader . Zwil- 
ling aus Augitandesit von Fenyőkosztolány. Vergr. 
1 :32. + Nic. 	 ~ 

• 
Erklkrung zur Tafel II.  

Fig. 1. Korrodierter und grössteirteils resorbienter Labrador- 
bytownit .aus Hypersthenaugitandesit von der Siidseite • 
des Celar. .Vergr. 1:26. + Nic. . 

Fig. 2. }(orrodierter Labradorbytownit aus tlypersthenaugit- 
andesit vom Fenyőkosztolányer Bergwerk. Vergr. 1:33. 
-f Nic. 

Fig. '3. -  Grösstenteils resorbierter Bytownit, aus Ilypersthen- 
augitandesit vom Celargipfel. Vergr. 1:31. + Nic. 

Fig. 4. Netzartige Durchwachsung des Bytownit mit teils gla- 
sigen GrundmassZeinschliissen im Schnitt• senl -echt zu 
n g  aus llypei-sthenaugitandesit vom siidlichen Abliange 
des Celar. Vergr. 1:28. + Nic.  - 

Fig. 5. Bandartig zerspalteter Biotit aus tlypersthenaugitande- 
sit. vom NO-Abhang des Uherello. Vergr. 1:36. i1 Nic. 

Fig. 6. ö.Hornblende mit Magnetit-, Calcit- und Aktinolittnrand 
aus -Biotitamphibolandesit vom Ostabhange des Uherello. 
Vergr. 1.:40. + Nic.  - 



Erklarung zur Tafel  -ill..  

Fig. 1. Penetrationszwilling der hornblende aus • Irypersthen-  
haltigem Biotitamphibolandesit vóm Kralovszky-Celar-
Orate. Vergr. 1:32. ií Nic.     

Fig'. 2, luxtapositionszwilling oo P der hornblende au•  
hypersthenhaltigern' Biotitamphibolandesit vom Kralov-  

szky-Celar-Grate. Vergr. •1:28. !' Nic.  
Fig- . 3. hornblendezwilling nach 00•P im Schnitt anntihernd  

senkrecht zur háuptaxe aus hypersthenhaltigeni Biótit-  

amphibolandesit voni Kralovszky-Celar-Grate. Vergi ~  

1-.46. + Nic.  • 	. 	, 	 ~ 	 . 

Fig. 4. hornblendezwilling naclreiner -Querdoniafláche aus py-•  
 . roxenhaltigem Biotitamphibolandesit. vom Stanbrk-Gip-  

	

. fel. Vergr. 1:32. l/ Nic.  	 . 

1"ig: i.-  hypersthen und Hornblende in paralleler, VerWachsung  
- iin Lingsschnitt aus hypersthenhaltiger» Bsotitamphibo)-  ' 

andesit vorn Kralovszky-Celar-Orate. Vergr. 1:22. ll Nic..  
6. hypersthen mit Magnetit und Feldspateinschluss  

 pN-roxenhaltigem Biotitamphibolandesit. Von dem SW- 
Abhange des Stanbrk-Gipfels.Vergr. 	Nic. 	-  

Erklarung zur Tafel IV. 	. 

Fig. 1. Hypersthenindividuen in paralleler Verwachsung aus 
Hyperstheiiaugitandesit vom Fusse des Hradistje-Ab- 

 hanges• am linken Ufer der Zsitva. Vergr. 1:30. Nic. 
Fig. 2. Resorbierter hypersthen mit Augitrand aus Hypersthen- 

augitandesit von Maholány.. Vergr. 1:39. lí  Nic. 
Fig. 3. Nypersthen-Zwillingsbildung nach Poo  .aus hyliersthen- 

augitandesit von' Fusse des hradistje-Abhanges am lin- 
ken lifer der Zsitva.-Vergr. 1:30. 1. 1 Nic.  

Fig. 4. hypersthenzwilling nach oo  Poo (100) aus hypr;rsthen- 
~ 	 augitandesit von Maholány. Vergr. 1:36. 

Fig. 5. Augit mit Fortwachsungszone aus Augitandesit von Ma- 
. holány.; Vergr. 1:52.  I.; Nic.   

Fig. 6. Augitzwilling aus. Hypei-sthenaugitandesit Fenyő- 
koszt«lányer Bergwerk. .In dem oberen Zwillingsindi-
viduen Hyperstheneinschluss. Vergr. 1:26. -F-  Nic.  
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Lengyel: Fenyőkosztolány-kórnyéki andesítek. 
Die Andesíten der llmgebung von Fenyőhosztolbny. 

I. tábla. 
Tat. I.  

2. 

3. 	 4. 

5. 	 6. 

Klisé: Ifj. Weinwurm A. és Társa cégtől. Del. aud. 





Lengyel:  Fenyőkosztolány-környéki andesítek. 	 IL tábla. 
Die Andesite# der llmgébung von Fenyőkosztolány. 	 Tat. II. 

3. 
	 4. 

5. 	 6. 

Klisé: Ifi. Weinwurm A. és Társa cégtől. Del. auct. 
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Lengyel : Fenyőkosztolány-környéki andesitek. 	 III. tábla. 
Die Andesiteti der llmgebung von Fenyőkosztolány. 	 Taf. III. 

1. 	 2. 

5. 	 6. 

Klisé : Ifj. Weinwurm A. és Társa cégtől. Del. auct. 
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Lengyel: Fenyőkc 'olány-környéki andesitek. 
Die Andéslte+ der Umgebung von Fenyőkosztolány. 

IV. tábla. 
Taf. IV. 

3. 4. 

5. 	 6. 

Klisé: Iff. Weínwurm A. és Társa cégtől. Del. auct. 




